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AKTUELLES
IN KÜRZE

APFELDORF/KINSAU
Frühlingsempfang
bei der CSU
Der CSU-Ortsverband Ap-
feldorf-Kinsau und der
CSU-Kreisverband Lands-
berg am Lech veranstalten
am morgigen Freitag, 28.
April, um 20 Uhr in der
Mehrzweckhalle in Kin-
sau einen Frühjahrsemp-
fang mit dem stellvertre-
tenden CSU-Generalse-
kretär Markus Blume,
MdL und dem CSU-Bun-
destagskandidaten Micha-
el Kießling. Alle interes-
sierten Bürgerinnen und
Bürger sind dazu herzlich
eingeladen. Sie dürfen sich
auf spannende politische
Gespräche und Vorträge
freuen. Die Veranstaltung
wird musikalisch von der
Jugendblaskapelle Kinsau
umrahmt. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt.

LUDENHAUSEN
Tanz in den
Dornröschenschlaf
In den kommenden Mo-
naten soll der Saal des
Kulturzentrums Happer-
ger in Ludenhausen umge-
baut werden. Der Kultur-
förderverein hat sich ent-
schlossen, die letzte Ver-
anstaltung im alten Saal
alten Freunden zu wid-
men, mit einem „Tanz in
den Dornröschenschlaf“
mit den Black Diamonds
am Samstag, 29. April, um
20 Uhr. Auch nach 50 Jah-
ren Bühnengeschichte,
merkt man den Musikern
die Freude an den Auftrit-
ten an und natürlich die
enorme Erfahrung, mit der
sie schnell den Kontakt
mit dem Publikum finden.
Natürlich traten sie in den
50 Jahren ihrer Bühnenge-
schichte auch im Happer-
ger in Ludenhhausen auf,
einem der angesagtesten
Tanztempel der 70er und
80er Jahre, in dem es jedes
Wochenende Live-Musik
gab und der Saal brechend
voll war. ale

REICHLING
Hegeschau mit
Hubert Aiwanger
Der Jagdschutz- und Jäger-
verein Landsberg richtet
im Auftrag der Unteren
Jagdschutzbehörde des
Landkreises Landsberg
am kommenden Samstag,
29. April, um 14 Uhr die
öffentliche Pflichthege-
schau in der Mehrzweck-
halle in Reichling, Kel-
tenstr. 20, aus. Bereits ab
12 Uhr können die Tro-
phäen besichtigt werden.
Es besteht auch die Mög-
lichkeit zum Essen, die
Halle ist bewirtet. Die An-
lieferung der Trophäen er-
folgt von 11 bis 12 Uhr. Ab
14 Uhr gibt es Grußworte,
Berichte der Unteren Jagd-
behörde und des Kreis-
jagdberaters. Als Gastred-
ner hält Hubert Aiwanger,
Vorsitzender der Fraktion
Freie Wähler im Bayeri-
schen Landtag sowie Vor-
sitzender der Kreisgruppe
Rottenburg/Laaber, einen
Vortrag über jagdpoliti-
sche Themen. Eingeladen
zu dieser Hegeschau sind
alle Interessierten. ale

LANDSBERG
Heimat-Lesung
beim Autorenkreis
Eine Heimat-Lesung des
Landsberger Autorenkrei-
ses findet am morgigen
Freitag, 28. April, ab 19.30
Uhr im Café FilmBühne in
Landsberg, Adolph-Kol-
ping-Straße 131 (links ne-
ben dem Olympia-Kino)
statt. Was ist Heimat? Mit
dieser Frage wollen sich
die Autoren des Landsber-
ger Autorenkreises be-
schäftigen. Darauf sind ih-
re Beiträge zu diesem Au-
torenabend abgestimmt.

Kinsauer schon lange. Das
Staatliche Bauamt habe einen
detaillierten Grunderwerbs-
plan erarbeitet. Dollinger:
„Die Auffahrtssituation muss
sich verbessern.“
Dann die Breitbandversor-

gung: Hier hat Kinsau 2016
Gas gegeben. Doch sei der
Höchstbetrag der Förderung
noch nicht ausgeschöpft, bei
20 Prozent Eigenanteil müsse
man, so Dollinger, zukunfts-
orientiert handeln. Sprich:
Außenbereiche könnten für
rund 50 000 Euro ebenso ver-
sorgt werden.

Beim Wasser gab es 2016
Probleme mit coliformen Kei-
men. Gelöst wurde dies mit
einer UV-Anlage. Aber auch
Saugbehälter und Pumpenan-
lagen müssen erneuert wer-
den. Mit der Reichlinger Fir-
ma UTS will Dollinger peu à
peu die Trinkwasserversor-
gung erneuern. Konkrete
Kosten und Sanierungsmaß-
nahme nannte er nicht. Aber
dass Kinsau sich an das neue
Schongauer Wasserversor-
gungsnetz anschließt – als
zweites Standbein. Ob die
Anschlusskosten von 300 000
Euro als einmaliger Beitrag
für Grundstückseigentümer
oder als Gebührenaufschlag
refinanziert werden, ist noch
nicht entschieden.
Der Haushalt beträgt 3,5

Millionen, der Schuldenstand
liegt bei null Euro. Dollinger
dämpfte aber Hoffnungen,
dass man sich bald was Schö-
nes leistet: „Wie jeder weiß,
sind unsere Mehrzweckhalle
und das alte Gemeindehaus
renovierungsbedürftig.“

war.“ Die Gesamtkosten be-
trugen 1,23 Millionen Euro,
an Zuschüssen und Spenden
bekam die Gemeinde 513 000
Euro – kein schlechtes Ge-
schäft für eine kleine Ge-
meinde, die nun ein respekt-
ables Rathaus besitzt.
In Sachen Straßenbau kün-

digte Dollinger an, dass beim
Anschluss der Staatsstraße
2055 zur B 17 nun etwas pas-
sieren soll. Zu gefährlich und
zeitraubend sei der An-
schluss, darunter leiden die

bekommen. Und nicht zuletzt
eine Ansiedlung im Gewerbe-
gebiet. Mit Funk Optik zwar
kein neuer Gewerbesteuer-
zahler, aber ein repräsentati-
ves Gebäude, das jetzt schon
für Aufsehen sorgt. Und na-
türlich: der sanierte Pfarrhof.
Dollinger dankte zum wie-

derholten Mal allen Beteilig-
ten für ihren Fleiß. Und lobte
die Zielstrebigkeit des Ge-
meinderats: „Von 70 Be-
schlüssen war nicht einer da-
bei, der nicht einstimmig

auf den Konflikt mit dem
Bauwerber Klaus Kirstein an-
spielend (wir berichteten).
Beim Baugrund aus Ge-

meindehand kann Dollinger
Erfolge vorweisen: Baugebiet
Waldacker: erschlossen und
bebaut. Keltenweg: erschlos-
sen, von zehn Bauplätzen
sind sechs verkauft, der Rest
reserviert. Das neue Bauge-
biet Angerweg: Für die drei
Grundstücke hatten sich Kin-
sauer beworben, junge Fami-
lien der Gemeinde sollen sie

auch bei einer Beerdigung das
letzte Geleit geben kann.“
Nicht unerwähnt ließ der

Bürgermeister das Thema
Bauanträge. Es wurden, so
Dollinger, im Bereich Hardt-
straße/Am Ring Baugesuchen
nicht das gemeindliche Ein-
vernehmen erteilt. „Es ist
nicht so, dass Bürgermeister
und Gemeinderat allmächtig
sind. Hinweise auf die
Rechtslage sind nicht nur bil-
lige Ausflüchte“, argumen-
tierte Dollinger knapp, wohl

Viele Besucher kamen
zur Bürgerversammlung
in Kinsau – Wortmeldun-
gen gab es jedoch nur zu
Randthemen. Bürger-
meister Marco Dollinger
berichtet mit Stolz von
der Pfarrhofsanierung,
null Schulden und neuen
Bauplätzen. Das Thema
Trinkwasser wird die Kin-
sauer aber künftig mehr
beschäftigen.

VON KLAUS MERGEL

Kinsau – An Publikum man-
gelte es nicht bei der Bürger-
versammlung in Kinsau: Mit
rund 140 Gästen war die
Mehrzweckhalle fast voll.
Dollinger hatte auch einiges
zu präsentieren, was er und
sein Gemeinderat auf die Bei-
ne gestellt hatten. Kinsau ist
zum Vorjahr wieder gewach-
sen (aktuell 1064 Einwoh-
ner). Kinderbetreuung und
Grundschule (im Verbund
mit Apfeldorf) stoßen auf ho-
he Zufriedenheit, wie eine El-
ternumfrage ergab. Dem Bür-
germeister sind die jüngsten
Bürger sehr wichtig, auch de-
ren sportliche Erziehung:
„Bei uns kommt kein Kind in
die Schule, ehe es das See-
pferdchen nicht hat“, sagte er.
Finanziell legte die Ge-

meinde 2016 knapp 80 000
Euro beim Kindergarten
drauf. Dankesworte richtete
er nicht nur an Schulleitung
und Lehrer, sondern auch an
den scheidenden Schulbus-
fahrer Erwin Zwick: „Danke,
Zwicki!“. Auch die Blaska-
pelle hatte Dollinger im Blick:
„Was ist ein Dorf ohne Blas-
kapelle? Wir haben eine
schlagkräftige Truppe, die

Null Schulden, aber Wasser macht Sorgen
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Hatte einiges zu berichten:
Marco Dollinger.

Mit rund 140 Gästenwar die Kinsauer Bürgerversammlung gut besucht. Nach dem Rechen-
schaftsbericht des Bürgermeisters durften sie sich zu Wort melden. FOTOS: MERGEL Haushalt beträgt

3,5 Millionen Euro

geworden, bevor ich grob wurde“ zurück-
wies. Streitpunkt ist der Privatgrund von
Kratz, der eine fußläufige Verbindung zwi-
schen der Bushaltestelle und der Herzigstra-
ße darstellt. Josef Kratz hatte diesen mit
Steinen blockiert – Schüler wurden so
beim Nachhauseweg auf die Staatsstraße
gezwungen. Bürgermeister Dollinger: „Wir
hatten Dir einen Pachtvertrag angeboten,
aber den hast Du abgelehnt.“ Hintergrund
für den unschönen Streit, der die beiden
Parteien weiter beschäftigen wird, ist ver-
mutlich ein abgelehnter Bauantrag. mer

der Abholzung des Hangs zerstört wurden,
wollte Armin Fichtl wissen. Dies seien nie
öffentliche Wege gewesen, entgegnete
Dollinger. Sonja Fichtl vom Gartenbauver-
ein meinte, durch Freiwillige mit Schaufel
und Pickel könne man sie vielleicht wieder
in einen brauchbaren Zustand bringen.
Ein tieferer Konflikt mit der Gemeinde
wurde durch die Wortmeldung von Josef
Kratz offenbar. Er beschwerte sich bei der
Bürgerversammlung über das Auftreten
von Bürgermeister Marco Dollinger, was
dieser mit den Worten „Du bist zuerst grob

Es gab einige Wortmeldungen auf der Bür-
gerversammlung in Kinsau – jedoch nicht
zu den großen Themen. So stellte bei der
Wasserverunreinigung Hans Haseitl die
These in den Raum, ob dies nicht an der
mangelhaften Straßenentwässerung (bei
der Mehrzweckhalle) liege: „Das Wasser
verhockt bei mir auf derWiese.“Max Egger
forderte einen besseren Anschluss des Park-
platzes zum Pfarrhof, etwa mit einem Fuß-
weg: „Damit bei Veranstaltungen nicht
ständig die Dorfstraße zugeparkt ist.“ Was
denn mit den Gehwegen passiere, die bei

Was die Kinsauer alles bedrückt

Hochzeitssuite im Trafo-Turm?
Schwabbruck – Es soll ein
Hingucker werden, der Trafo-
Turm. Aber erst, wenn er ab-
und wieder aufgebaut und so
umgebaut wird, wie es sich
Gerald Siegl vorstellt. Dumm
ist nur, dass derzeit noch kein
geeigneter Standort gefunden
worden ist. Die Gemeinde
selbst hatte zwei Standorte
ins Auge gefasst. Einen am al-
ten Maibaum, den anderen
links vom Lagerhaus. Der ei-
ne ist aus Sicht der örtlichen
Feuerwehr unmöglich, der
andere, weil die Nachbarn
den acht Meter hohen Turm
vor ihrer Haustür nicht wol-
len.
Das sah letztlich auch der

Gemeinderat so und stimmte
geschlossen gegen diese bei-
den Standorte. Baurechtlich
wäre es an beiden Standorten
möglich gewesen. Davon hat-
te sich Bürgermeister Norbert
Essich bei Sebastian Osten-
rieder von der Verwaltungs-
gemeinschaft Altenstadt im
Vorfeld überzeugt. Jetzt gibt
es die Möglichkeit, dass Ge-
rald Siegl den Turm auf sei-
nem eigenen Grundstück
wieder aufbaut. Wenn er
denn das Einverständnis sei-
ner Nachbarn bekommt.
Wenn nicht, geht die Suche
nach einem anderen Standort
weiter.
Derzeit steht der Trafo-

Turm noch in der Schwab-

SCHWABBRUCK ..................................................................................................................................................

Noch steht der Trafo-Turm in der Bahnhofstraße. Die Suche
nach einem neuen Standort geht weiter. FOTO: WK

brucker Bahnhofstraße. Der
Gemeinde wäre es, so der
Bürgermeister, am liebsten,
wenn er dort bleiben könnte.
Geht aber nicht, weil Michael
Magg dort bauen will. Der
Trafo-Turm wird schon län-
ger von den LEW nicht mehr
genutzt, nämlich seit die
Stromleitungen unterirdisch
verlegt worden sind. Notwen-
dig ist lediglich noch ein Ver-
teilerkasten. Nach Vorstel-
lung von Gerald Siegl soll der
acht Meter hohe Turm, aufge-
baut mit zwei Meter hohen

Elementen, zu einer Art
Hochzeitssuite umgebaut
werden. Auf einer Grundflä-
che von 2,5 Quadratmetern
sollen mit Zwischendecken
mehrere Etagen entstehen.
Zudem müssten Wasser und
Stromleitungen verlegt sowie
Fenster eingebaut werden.
Auch einen Springbrunnen
könnte sich Siegl vorstellen.
Es soll halt ein richtiger Hin-
gucker werden, der derzeit
noch nicht so ansehnliche
Trafo Turm in der Bahnhof-
straße. wk

„Ein kleines Lied mit ganzer Seele“
Landsberg – Ihre anstecken-
de Freude sowie ihr über-
schäumendes Temperament,
jene Markenzeichen des
Landsberger „Urgesteins“
Doro Heckelsmüller, zogen
auch bei der 3. Landsberger
Singnacht die zahllos erschie-
nenen Singbegeisterten von
Anfang an in ihren Bann. Ein
afrikanisches Begrüßungslied
eröffnete den bunten Reigen
von Heil- und Kraftliedern.
Das indianische Wasserlied
„Wishi ta tuja“ brachte das
sangesfreudige Publikum zum
ersten Mal zum Toben. Der
Wertschätzung des Wassers
folgten Grüße an die Sonne
und an die Erde. Ausgiebig
zeigten sich dabei Doros un-
schlagbare stimmliche Band-
breite und ihr Showtalent.
Das ruhige „Kontrastpro-

gramm“ eröffneten Ilona
Haug und Katharina Kraus
mit dem von ihr selbst verton-
ten „Kleinen Lied“, in das
aber „eine ganze Seele“ gelegt
ist. Der Wunsch, ganz bei sich
zu sein und zu erkennen, dass
wir alle eins sind, bildete das
Fundament der Lieder der
beiden Singanleiterinnen mit
ihren harmonischen Stim-
men. Mit einem bekannten
Sanskrit-Mantra wollte Ilona
Haug, begleitet durch ihr in-
disches Harmonium, das Ver-
bindende der Religionen in
den Mittelpunkt rücken.
Eigene Lieder brachte

Klaus Nagel aus Tutzing mit.
Er besang das Vertrauen in
den eigenen Weg mit wohlig
klingender Tenorstimme, und
vermittelte die Erkenntnis,
dass außer „Singen und Hier

sein“ nichts nötig sei, um dem
Alleinsein zu entfliehen.
Neben anderen mit ver-

schiedensten Instrumenten
und Tänzen gestalteten Lie-
dern bildete ohne Zweifel der
dreistimmige Kanon „Wenn
einer einen Traum träumt“ ei-
nen Höhepunkt: Doro He-
ckelsmüller hatte dazu eine
Gruppe mit indonesischen
Anklungs, ausgestattet. Diese
„Schüttelinstrumente“ erzeu-
gen durch schwingende hohle
Bambusstäbe äußerst beruhi-
gende und harmonische Tö-
ne, die das Publikum voll-
kommen in ihren Bann zo-
gen. Zwischen den Gesängen
hatte Roland Greißl ein Pro-
jekt des Kantors der evangeli-
schen Gemeinde in Lands-
berg, Mondesir Benoit „Mon-
di“, vorgestellt. sn
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Einen stimmenreichen Abend bot die Landsberger Singnacht. FOTO: ROLAND GREISSL

Ohne Nachwuchs geht bei den Gartlern nichts
Landsberg – Die Gartensai-
son steht vor der Tür, und
passend dazu steht dem
Kreisverband für Gartenbau
und Landespflege ein arbeits-
reiches Jahr bevor. Zahlrei-
che Seminare und Fortbil-
dungen bieten den Aktiven in
den Ortsvereinen die Chance,

sich tiefer in diverse Themen
einzuarbeiten. Beim Tag der
offenen Gartentür hat heuer
auch die Öffentlichkeit wie-
der die Chance, engagierten
Hobbygärtnern über die
Schulter zu schauen und die
Resultate zu bestaunen. Der
Kreisverband unter der Lei-

tung des Vorsitzenden Her-
bert Feyrsinger steht gut da,
wie auf der Jahresversamm-
lung deutlich wurde. Er um-
fasst 35 aktive Vereine mit
insgesamt 7827 Mitgliedern.
Damit ist die Mitgliederzahl
gegenüber dem Vorjahr leicht
angestiegen.
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2016 ging es um „Freu(n)de
im Garten – ein Paradies für
Bienen, Hummeln und Co“.
Wann das Thema beendet
wird und wie es weitergeht,
will der Kreisverband im Lau-
fe des Jahres entscheiden. Auf
dem Programm stehen außer-
dem Fortbildungen für Gar-

tenpfleger, Jugendleiter und
Vereinsvorstände. Ohne
Nachwuchs geht nichts, des-
halb lassen sich die Verant-
wortlichen im Bereich Ju-
gendarbeit einiges einfallen.
Fürheuer ist ein landesweiter
Kinder- und Jugendwettbe-
werb mit dem Titel „Streu-

obst-Vielfalt – Beiß rein“ ge-
plant. Ein Höhepunkt des
laufenden Jahres dürfte der
Tag der offenen Gartentür am
letzten Sonntag im Juni wer-
den. Zu besichtigen sind zehn
Gärten in Schöffelding, Weil,
Igling, Greifenberg, Issing
und Apfeldorf. uos


